
Niederkirchen. Im Rahmen des
Schulfestes zum krönenden Ab-
schluss der orientalischen Pro-
jektwoche der Grundschule Nie-
derkirchen führte die Klasse 4a
ein Theaterstück auf, das zum
Projekt „zauberhafter Orient“
passte: „Einen Tag nur Sultan
sein“. Alle Kinder der Klasse 4a
spielten hier mit. Regie führte
Angelika Bolley, die schon lange
vor der Projektwoche mit dem
Einstudieren des Theaterstücks
begann.

In dem Stück geht es um einen
armen Schneider (Leon Bolley),
der allzu sehr den Wein liebt.
Kurz bevor er betrunken auf der
Straße einschläft, hören einige
Schusterjungen, wie er sagt, dass
er am liebsten der Sultan wäre,
dann könnte er in Saus und Braus
leben. Der Sultan (Katharina
Götz ) erscheint mit großem Ge-
folge und erfährt von diesem
Wunsch. Er lässt den schlafenden
Schneider in seinen Palast brin-
gen und befiehlt, ihn den ganzen
Tag lang als Sultan zu behandeln.

Weil der Schneider aber zu viel
Geld an Diener und Gaukler ver-
schenkt, wird das den Ministern
zu gefährlich. Heimlich geben sie
ihm einen Schlaftrunk. Er wird
wieder an den Platz geschafft, wo
er eingeschlafen war. Als er auf-
wacht, findet er den Beutel mit
Goldstücken in seiner Tasche
und kann sich davon eine Schnei-
derwerkstatt kaufen und wird
fast so reich wie ein Sultan. 

Das Ensemble

Die Akteure des Theaterstückes:
Alle Kinder der Klasse 4 a spiel-
ten mit: Leon Bolley als Schnei-
der, Katharina Götz als Sultan,
Denise Schneider, Chiara Baus
und Kim Bremges als Minister,
Talisha Schramm als Wirt, Mau-
rice Alt, Felix Lehnhardt, Alexan-
der Schweig und Anita Alija als
Diener, Tim Wedekind, Sebastian
Cullmann, Isabel Zajonz, Nico
Müller, Clara Junk, Philipp Harth
und Jessika Nix als Schusterjun-
gen und Talisha Schramm und
Lena Schmidt als Mädchen. Re-
gie: Angelika Bolley; Regieassis-
tenz: Petra Wedekind; Bühnen-
bild: Bianca Cullmann; Kostüme:
Petra Wedekind und Margarethe
Berg; Maske: Mona Schneider;
Bauchtanz: Ayfer Deniz; Ton:
Andreas Denis; Soufleuse: Petra
Wedekind. kp 

Sultan für einen Tag
Projektwoche an Grundschule Niederkirchen

Theater macht es möglich: Ein
Schneider darf einen Tag Sultan
sein. Anschließend findet er ge-
nug Gold für eine eigene Schnei-
derei. Die Grundschule Nieder-
kirchen hatten sich das Stück für
ihre Projektwoche ausgesucht.
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St. Wendel. Einen ganz besonde-
ren Humor hat die Serie „Cybill“
(Foto: Verleih) zu bieten. Da gibt
es spritzige Dialoge, viel Humor
und noch mehr Selbstironie. Ein-
fach erfrischend – und für Cybill

Shepard die perfekte Rolle. Die
erste Staffel der Serie ist jetzt auf
DVD erschienen. Zu Recht wurde
die Serie mehrfach mit dem Em-
my Award und Golden Globes
ausgezeichnet. 

Zum Inhalt: Cybill Sheridan, ei-
ne mäßig erfolgreiche Schauspie-
lerin, die mit Mitte 40 im Busi-
ness zum „Alten Eisen“ gehört,
muss sich ihren Lebensunterhalt
mit kleinen, schlecht bezahlten
Nebenrollen und dummen Wer-
bespots für Tütensuppen verdie-
nen. Ihre beste Freundin und
Nachbarin ist Maryann Thorpe
(Christine Baranski), die neben
ihrer Vorliebe zu Wodka-Martini
mit Oliven den ganzen Tag damit
beschäftigt ist, ihren Ex-Mann
um die Ecke zu bringen. Während
Cybill täglich die neuen Heraus-

forderungen ei-
ner Hollywood-
Schauspielerin
jenseits der 20
bewältigen
muss, kümmert
sie sich liebevoll
um die Probleme
und Wehweh-

chen ihrer eigenen Familie. him
� Wer jetzt Lust auf „Cybill“ be-
kommen hat, der sollte heute, elf
Uhr, in der SZ-Redaktion, Telefon
(0 68 51) 9 39 69 55, anrufen.
Die schnellsten Anrufer gewinnen
die erste Staffel auf DVD.

Eine Traumrolle für Cybill Shepard
Erste Staffel von „Cybill“ erscheint am 4. Juni auf DVD

DVD -Tipp

TERMINE

NOHFELDEN

Schumann und Appel
zeigen ihre Bilder
Bilder von Gisela Schumann
und Ursula Appel sind noch bis
zum Freitag, 25. Juni, in der
Galerie Rathaus Nohfelden zu
sehen. red
� Die Ausstellung kann wäh-
rend den Rathaus-Öffnungs-
zeiten, montags bis donners-
tags von acht bis 16 Uhr, jeden
zweiten und vierten Donners-
tag bis 18 Uhr, freitags von acht
bis zwölf Uhr, bis 25. Juni be-
sichtigt werden.

ST. WENDEL

„Kunst im Knast“
in der Volksbank
Die Ausstellung „Kunst im
Knast“ ist bis 4. Juni in der
Volksbank St. Wendel zu se-
hen. Es werden Bilder, Acryl
auf Leinwand, von Untersu-
chungsgefangenen der Justiz-
vollzugsanstalt Ottweiler ge-
zeigt, die unter Anleitung des
St. Wendeler Künstlers Klaus
Riefer entstanden sind. red

FREISEN

Erweiterte Realschule
veranstaltet Chorkonzert
Die Erweiterte Realschule
Freisen veranstaltet am morgi-
gen Dienstag, 1. Juni, ihr Chor-
konzert. Um 19 Uhr zeigen die
Chorklassen in der Aula was
sie in diesem Jahr gelernt ha-
ben. red

ST. WENDEL

NT-Kino zeigt Erfolg
„Das weiße Band“
An den beiden Dienstagen, 1.
und 7. Juni, kommen Kinolieb-
haber auf ihre Kosten. In Zu-
sammenarbeit mit der Frauen-
beauftragten des Landkreises
St. Wendel wird das Programm
des Neuen Theaters um beson-
ders sehenswerte Filme erwei-
tert. Am Tag des besonderen
Films wird der Film „Das wei-
ße Band“ gezeigt. Der Ein-
trittspreis beträgt 4,50 Euro,
inklusive Sektempfang. red

Im Internet:
www.mymovie-world.de

ST. WENDEL

Band Dry Lloyd 
spielt in der Taparia
Mit einem Minimum an tech-
nischem Aufwand präsentie-
ren Dry Lloyd eine Mischung
aus mehreren Jahrzehnten der
Musikgeschichte. Dry Lloyd
(sprich: drei Leut) mit Heike
Wagner (Gesang, Harp, Per-
cussion), Berd Dorst (Gitarre,
Gesang) und Karl-Heinz Kunz
(Gesang, Bass) spielen Lieder
zum Schwelgen, Tanzen und
Mitsingen, etwa „Heart of
Gold“ (Neil Young), „That’ll be
the day“ (Buddy Holly), „Ruby
Tuesday“ (Melanie) oder „Ho-
tel California“ (Eagles). Am
morgigen Mittwoch, 2. Juni, ab
19 Uhr gastiert die Gruppe Dry
Lloyd in der Taparia „Colonia“
auf dem St. Wendeler Schloss-
platz. red

BIRKENFELD

Musikverein hat
Matinee auf der Burg
Der Musikverein Birkenfeld
veranstaltet im Rahmen der
städtischen Kulturveranstal-
tungen seine Matinee auf der
Burg Birkenfeld am Sonntag, 6.
Juni, ab elf Uhr. Unter den al-
ten Bäumen vor der ehemali-
gen Jugendherberge werden
die Musiker unter ihrem Diri-
genten Carlo Welker den Besu-
chern einen Querschnitt ihres
Könnens bieten. red

Produktion dieser Seite: 
Melanie Mai, CMS,
Matthias Zimmermann

Nohfelden. 100 Jahre alt wird in
diesem Jahr der Musikverein
Nohfelden. Der eigentliche Ju-
beltag ist zwar erst im August,
aber schon jetzt gibt es eine mu-
sikalische Würdigung dieses Er-
eignisses „Wir feiern sozusagen
in den Geburtstag hinein“,
meint Jörg Vogt, der Vorsitzen-
de des Musikvereins und meint
damit die beiden Freund-
schaftskonzerte, die am Frei-
tag/Samstag, 4./ 5. Juni , jeweils
um 19. 30 Uhr in der Sporthalle
der Gesamtschule Türkismühle
stattfinden.

Eröffnet werden die beiden
Konzerte jeweils von den gast-
gebenden Musikerinnen und
Musikern selbst. Das Reper-
toire verspricht anlässlich des
Geburtstages auch einen musi-
kalischen Rückblick auf vergan-
gene Jahrzehnte und ihre Mu-
sik. Unter anderem dabei sind
altvertraute Film- und Fern-
sehmelodien im neuen Gewand

und eine kräftige Prise „Flower-
Power“ aus dem frühen Pop-
Zeitalter. Für die Auswahl der
Stücke zeichnet Oliver Strack
verantwortlich, der im vergan-
genen Jahr erst den Taktstock
beim Nohfelder Musikverein
übernahm. Bemerkenswert da-
bei ist die Tatsache, dass Strack

in der 100-jährigen Geschichte
des Orchesters erst der siebte
musikalische Leiter ist.

Auch die Auswahl der Gast-
vereine ist Ausdruck einer oft
seit Jahrzehnten bestehenden
Verbundenheit mit Musikern
aus dem Kreis St.Wendel und
dem benachbarten Kreis Bir-

kenfeld. So treten am Freitag, 4.
Juni, nach den Nohfelder Musi-
kern die Volkshauskapelle
Oberkirchen und die Musikver-
eine Freisen, „Harmonie“ Sö-
tern, „Lyra“ Gonnesweiler und
„Bleib Treu“ Berglangenbach
auf.

Das musikalische Programm

am Samstag, 5. Juni, wird be-
stritten von den Musikvereinen
Hirstein, „Harmonie“ Alswei-
ler, „Harmonie“ Otzenhausen,
„Edelweiß“ Eisen und der
Pfarrkapelle Kastel. Für Bewir-
tung in der Halle ist gesorgt.

Den großen Rückblick auf die
reichhaltige Vereinsgeschichte
gibt es dann am Samstag, 7. Au-
gust, 19.30 Uhr beim Festakt
mit Ehrungen und Großem
Zapfenstreich. Als Veranstal-
tungsort wurde dabei die stil-
volle Umgebung der Burg Noh-
felden gewählt. Ein historischer
Ort, auch für den Musikverein,
denn nur einen Steinwurf da-
von entfernt wurde 1910 im da-
maligen Gasthaus Dingfelder
(später „Bräustübl“) der Verein
aus der Taufe gehoben. 

Buch zum Jubiläum

Wie es dazu kam, wer damals
beteiligt war und wie die span-
nende Geschichte des Musik-
vereins Nohfelden durch die
Jahrzehnte weiter verlief, wird
nachzulesen sein in einem Buch
über den Verein, das im Juni er-
scheinen wird. „Do spilld die
Musigg“ wird es heißen und es
beleuchtet viel örtliche Nohfel-
der Geschichte. red

Nohfelder Musikverein wird 100 Jahre 
Freundschaftskonzerte am kommenden Wochenende – Großer Festkommers im August

Am Wochenende startet der
Musikverein Nohfelden mit ei-
nem Freundschaftsspielen in
die Feiern zu seinem 100-jähri-
gen Bestehen. Gleichzeitig er-
scheint dieser Tage das Buch
„Do spilld die Musigg“. 

Gut aufgestellt präsentiert sich der Musikverein Nohfelden im Jubiläumsjahr. Foto: Verein 

Bosen. In ihrem „Bosener Mani-
fest“ hat sich die Arbeitsgemein-
schaft für rhein- und moselfrän-
kische Mundart zum Ziel gesetzt,
die Mundarten der Region in ih-
rer herausragenden Wertigkeit
und Schönheit zu würdigen. Als
eine der selbstverständlichen
Konsequenzen hieraus soll die
Dialektsprache als Möglichkeit
einer anspruchsvollen literari-
schen Gestaltungsform präsen-
tiert werden. Preiswürdige Texte
werden jeweils auf Vorschlag der
Mitglieder der Bosener Gruppe
ausgewählt und juriert. 

Wie die saarländische Schrift-
stellerin Karin Klee mitteilt, habe
man das Gedicht „Dau“ des aus
Lothringen stammenden Mund-
artautors Jean-Louis Kieffer (Fo-
to: SZ) ausgewählt, weil es in sei-

ner Kürze und Prägnanz keinen
Zweifel daran lässt, wo die Stärke
einer jeden Regionalsprache
liegt: Im Ausdruck tiefer Verbun-
denheit.

Über den ausgezeichneten Text
schreibt der Autor Gérard Carau:
Es gibt Gedichte, die lassen sich
nicht kommentieren oder brau-

chen es nicht, weil
sie ganz für sich
selber sprechen.
Jean-Louis Kief-
fers Gedicht
„Dau“ ist eines da-
von. Es spricht
(im Namen von
uns allen) einen
Partner an, den
die Leser nicht
kennen müssen,

den aber alle ins Herz schließen
können, gerade so, wie der Autor
es tut. Und gibt es ein schöneres
Bild für die Liebe als die „Grie-
ben“ in der Pfanne, die „vor Lust“
zergehen? Und klingt das „dau“
in unserer moselfränkischen
Mundart nicht allemal vertrauli-
cher als „irgendein du“?

Zur Bosener Gruppe gehören

Johannes Kühn, Heinrich Kraus,
Georg Fox, Ursula Kerber, Relin-
de Niederländer, Helga Schnei-
der, Thomas Liebscher, Wolfgang
Ohler, Peter Eckert, Karin Klee,
Ute Zimmermann, Gérard Carau,
René Egles, Marcel Adam, Gisela
Bell, Jean-Louis Kieffer, Hans
Walter Lorang, Harald Ley, Bru-
no Hain, Liederschmitt, Manfred
Moßmann, Günther Hussong,
Norbert Schneider, Günter Spey-
er, Hildegard Driesch, Manfred
Pohlmann und Jo Nousse. red

Dau, wer sonscht?
Von Jean-Louis Kieffer stammt der Mundarttext des Monats Mai

Als Mundarttext des Monats Mai
2010 wird das Gedicht „Dau“ des
aus Lothringen stammenden
Mundartautors Jean-Louis Kief-
er prämiert. Darauf hat sich das

Kolloquium der Bosener Gruppe
auf seiner jüngsten Tagung ver-
ständigt. 

Dau

Eich vergehn wéi en Greiw in
der Pann

Wenn dau mich aakuckscht.
Un mein Blout spruddelt von

Freed
Wenn dau géer wellscht.
Et ganz Wasser von der Welt
Séngt in deinen Auen
Un dodrenn
Weél eich
Ersaufen.

Von Jean-Louis KiefferJean-Louis
Kieffer

Tholey. Zu einem außergewöhn-
lichen Orgelkonzert für zwei Or-
ganisten lädt das internationale
Musikfestival „Orgel ohne Gren-
zen“ und die Benediktinerabtei
Tholey (Saar) ein am Fronleich-
namstag, Donnerstag, 3. Juni, um
16 Uhr. Es musizieren Basilika-
kantor Bernhard Leonardy (Saar-

brücken) und Professor Philippe
Delacour (Metz). Kompositionen
von Johann Christian Bach, Wolf-
gang Amadeus Mozart, Ludwig
van Beethoven und anderen ste-
hen auf dem Programm. red
� Informationen: Telefon
(0 68 53) 91 04 23 oder (01 77)
3 49 88 72.

Für vier Hände und vier Füße
Orgelkonzert „ohne Grenzen“ in der Abtei Tholey 

Die Orgel der Benediktinerabtei Tholey. Foto: VA

Tholey. Die Mitglieder des Ju-
gendzentrums (Juz) Tholey ver-
anstalten am Samstag, 17. Juli, auf
dem Schaumbergplateau in Tho-
ley das Musik-Festival Volcano.
Neun Bands verschiedenster Mu-
sikstile werden sich ab 14 Uhr
vorstellen. 

Unter anderem dabei sind die

saarländische Hardcore Band
„dislocate“ sowie „radio uruk“
aus Saarbrücken, die Reggea und
Ska mit lateinamerikanischen
Rhythmen mischen. Neben loka-
len Bands werden auch die Punks
„los fatidios“ aus Italien oder das
zwei Mann Electro Projekt „bio-
nic ghost kids“ aus Berlin auftre-

ten. Ziel des Festivals ist es, laut
den Veranstaltern, für einen
möglichst niedrigen Preis eine
größtmögliche musikalische
Vielfalt präsentieren zu können,
für Toleranz und gegen jede Art
der Diskriminierung. Einlass ist
ab 13 Uhr, der Eintritt kostet zehn
Euro. red

Neun Bands spielen für mehr Toleranz
Volcano Festival auf dem Schaumbergplateau
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